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Das Kerwe-Glück bescherte Kaiserwetter
Das Fest in Neckarhausen startete am Samstagnachmittag – Zum Konzert von „The Shades of Soul“ kamen 500 Besucher

VonJoachimHofmann

Edingen-Neckarhausen. Mit drei don-
nernden Schüssen aus der Kanone der
Schützengesellschaft Neckarhausen, ge-
zündet von Bürgermeister Florian König,
wurde am Samstagnachmittag die Kerwe
in Neckarhausen eröffnet. Für die veran-
staltenden Vereine FC Viktoria und Ge-
sangverein 1857/1859 begrüßte Viktoria-
Vorsitzender Tobias Hertel die zahlreichen
Gäste auf dem Schwimmbadparkplatz, wo
ein kleiner Vergnügungspark für Kinder
und zahlreiche Zelte mit einem großen ku-
linarischenAngebotaufgebautwaren.

Bevor es „Weck, Worscht unn Woi“ –
Kurpfälzisch für „Brötchen, Wurst und
Wein“, die traditionell bei der Kerwe über-
reicht werden – gab, würdigte Hertel das
langjährige Wirken der „Kerwe-
Schlumbl“, die das Geschehen vom Rand
derBühnebeobachtete.Diesehabevor1250
Jahren für die erste Erwähnung Neckar-
hausens imLorscherKodexgesorgt.

Nachdem der Rathauschef und Kai
Bassauer als Vertreter des Heimatbundes

mit einem Körbchen
der traditionellen
Kerwegaben ver-
sorgt worden waren,
schritt man zum
Fassbieranstich.

„Ich weiß nicht,
wie ich nachher
aussehe, deshalb
schon jetzt ein paar
Worte an die Ker-
wegemeinde“, so
König, bevor er die
Besucher im Namen
der Verwaltung be-
grüßte. Er freue sich
über das hervorragende Wetter und rief da-
zu auf, die Vereine zu unterstützen und ge-
meinsameineschöneKerwezufeiern.

Nun ging es zum immer wieder heiklen
Fassanstich, wobei Königs anfängliche
Sorgen sich als völlig unbegründet erwies:
Mit nur zwei wuchtigen Schlägen trieb er
den Zapfhahn in das Spundloch und
brachte den frischen Gerstensaft fürs Er-
öffnungsfreibierzumSprudeln.

Während an den
bereitsgutbesetzten
Tischen und Bänken
gemütlich gefeiert
wurde, war der
Kerwe-Besuch für
den CDU-Bundes-
tagsabgeordneten
Alexander Föhr die
vorletzte Station
einer „Rundreise“,
die ihn zuvor schon
zum Straßenfest in
Schriesheimundzur
Froschkerwe in
Laudenbach ge-

führt hatten. Und nach Neckarhausen ste-
he noch das Fischerfest in Neuenheim auf
dem„Fest-Programm“,soFöhr.

„IchwarletztesJahrauchhierundfreue
mich jedes Mal, hierherzukommen“, be-
richtete die Grünen-Landtagsabgeordnete
Fadime Tuncer, die ebenfalls schon etliche
Fest-Stationen hinter sich hatte. Besonders
gefalle ihr die familiäre Atmosphäre, sagte
sieunddanktedenvielenEhrenamtlichen.

Gegen Abend füllte sich der Festplatz
ganz ordentlich, denn die über 500 Besu-
cher wollten sich auf keinen Fall den Auf-
tritt der vielköpfigen Band „The Shades of
Soul“ entgehen lassen, die bereits im ver-
gangenenJahr fürFuroregesorgthatte.Mit
Hits wie „Lady Marmelade“, „Sexbomb“
und vielen anderen Klassikern mehr hielt
es auch am Samstagabend die Feierwüti-
gennicht langaufdenSitzen.

Etwas verhaltener fiel der Start des tra-
ditionellenFrühschoppenkonzertesmitder
Musikvereinigung Neckarhausen am
Sonntagmorgen aus. Nach und nach füllten
sich aber auch hier die Plätze. Wie im ver-
gangenen Jahr war am Sonntag auch der
SPD-Ortsverein wieder mit dabei, der sein
Weißwurstfrühstück neben der Bühne auf-
gebauthatte.

Viktoria-Chef Hertel dankte in seinem
Grußwort bei der Eröffnung ganz beson-
dersdenMitarbeiterndesBauhofs für ihre
Unterstützung beim Auf- und Abbau.

i Info: Das weitere Kerwe-Programm
startet am heutigen Montag um 11 Uhr.

Das Abfeuern der drei traditionellen Böller-
schüsseübernahmderRathauschefpersönlich.

Mit gerade einmal zwei kräftigen Schlägen trieb Bürgermeister Florian König (6.v.l.) den Zapf-
hahn in das Fass und versorgte die zahlreichen Gäste mit Freibier. Fotos: Hofmann

Neben unzähligen Köstlichkeiten und einem Musikprogramm für Erwachsene bot der kleine
Jahrmarkt auf dem Schwimmbadparkplatz auch etwas für die kleinen Kerwe-Besucher.

Die 50 Kuchen knapp verfehlt
Neckarhäuser Landfrauen sind zufrieden mit ihrer Kerwe-Premiere

Edingen-Neckarhausen. (joho)
„Wir sind sehr zufrieden, vor
allem, weil wie zum ersten Mal
dabei sind und so eine gute Re-
sonanz haben“, fasste es Katja
Strähle-Wenz, Kassiererin der
Landfrauen Neckarhausen,
strahlendzusammen.

Für ihre Kerwe-Premiere
hatten sich die Damen gleich
zwei Besonderheiten ausge-
dacht: Am Kerwesamstag war
in der Garage der Hauptstra-
ße 378 ein Hofflohmarkt auf-
gebaut, der, so Strähle-Wenz,
„eher verhalten“ gelaufen sei.
Trotzdem habe man keinen Grund zu kla-
gen: „Es war das erste Mal, und wir wollten
unseinfachmalpräsentieren.“

Ganz anders das Bild am Sonntag: Die
Plätze in dem kleinen Hof waren ständig
gut belegt, und die angebotenen Panini –
auch in vegan – und vor allem „Quetsche-
kuche und Kartoffelsupp’“ fanden reißen-
den Absatz. „Schon morgens war einiges
los, die Leute haben Kuchen und Suppen
fürdaheimgeholt“, soSträhle-Wenz.

Allein der angestrebte „Rekordver-
such“ zur Premiere, nämlich bei „The Fifty
Shades of Quetschekuche“ die stattliche
Zahl von 50 der selbst gebackenen Klassi-
ker aus Zwetschgen mit verschiedenen Re-
zepturen zu backen, ist trotz vieler Bäcke-
rinnen nicht geschafft worden. Dafür
konnten alle Besucher mit 40 Varianten des
leckeren Backwerkes erfahren, dass man
„Quetschekuche“ vegan, mit Mohn, Käse,
mitStreuselnoderauchohnebackenkann.

Die Landfrauen-Küche war am Sonntag ein begehrter An-
laufpunkt in der Hauptstraße 378. Foto: Hofmann

Das Angebot erweitert
Bei den Sportfischern Neckarhausen gibt es nicht nur Fisch

Edingen-Neckarhausen. (joho)
Nach der Corona-Zwangs-
pause freuten sich die Sportfi-
scher Neckarhausen über re-
gen Zuspruch zu ihrem tradi-
tionellen Kerwe-Fischessen:
„Wir haben in diesem Jahr ein
neues Konzept“, berichtete
Regina Röhheuser-Müller.
Daher gab es neben den be-
kannten Fischspezialitäten
diesmal auch Fisch-Nuggets,
allesmit frischenPommes.

Darüber hinaus gab’s
Fischbrötchen und verschie-
dene Kaltgetränke. Genießen
konnte man die Köstlichkeiten in der
Schloßstraße entweder im kleinen Biergar-
ten oder im „Fischerhäusel“. Rund 80 Ki-
logramm Flossentiere hatten die Petrijün-
ger eingekauft. „Der Außer-Haus-Verkauf
lief gut, aber etwas schlechter als gewohnt.
Dafür haben wir viele Gäste vor Ort“, be-
richtete Norbert Mayer. Ein Blick in den
Biergarten bestätigte das. Hier ließ es sich
MartinKinzigvomFCViktoriaschmecken:
„Ich esse keinen Fisch, aber die hausge-

machten Kartoffelpuffer sind lecker.“ Die
hatten auch Katharina und Thomas Sage
auf den Tellern. „Wir haben erfahren, dass
es die hier gibt und uns die ganze Zeit dar-
auf gefreut“, erzählten die beiden, die erst
seit Kurzem in Neckarhausen wohnen: „Im
nächsten Jahr kommen wir wieder, da
freuenwiruns jetztschondrauf.“

i Info: Der Fischverkauf der Angler star-
tet am heutigen Montag ab 10 Uhr.

InderKüchederAnglerbrutzeltees verführerisch.Hier gabes
abernichtnurFisch,auchKartoffelpuffer. Foto:Hofmann

Geschichten, Gedichte und Musik gegen Krieg
IGBCE Ladenburg lud am Freitag anlässlich des Weltfriedenstags in den Domhofsaal ein – Die Veranstaltung mit Kulturprogramm lockte nur wenige Interessierte an

Ladenburg. (stu) Das gelebte Motto der In-
dustriegewerkschaft Bergbau, Chemie,
Energie-Regionalgruppe (IGBCE) Laden-
burg sei „Kultur statt Krieg“. So erläuterte
es deren Vorsitzender, Bernd Schuh-
macher, im Domhofsaal am Freitag, dem
Antikriegs- oder Weltfriedenstag, der
jährlicham1.Septemberbegangenwird.

Schuhmacher hatte das Berliner
Künstler-Duo Frank Dittmer und Johan-
nes Gahl eingeladen, das 2022 mit seinem
Tucholsky-Programm noch im voll besetz-
ten Domhofsaal begeisterte. Nicht nur Ge-
werkschaftschef Schuhmacher war daher
überrascht, dass die meisten Stühle in die-
sem Jahr leer blieben: „Wir hatten schon
auf eine gut besuchte Veranstaltung – eben
wie im letzten Jahr – gehofft“, sagten die
aus der Hauptstadt angereisten Künstler,
für die der zurückhaltende Besuch aber
„allesanderealsdemotivierend“war.

Dafür sei das Thema viel zu wichtig,
meinten die beiden Berliner, die schon in
der Pause viel Lob für ihr Programm beka-

men. Auch der bekennende Ladenburger
Pazifist Manfred Ramm lobte, dass am
Antikriegstag erneut ein Programm zum
Nachdenken und Handeln präsentiert
wurde – auch wenn er einräumte, dass der
Abend „schwere Kost“ sei. Ramm sei der
Gruppedankbar,daSchuhmacherundsein

Team den „Finger in die Wunde“
legen würden. „Wegschauen hilft
nicht“, meinte der Rechtsanwalt,
der Aufrüstung und Waffenliefe-
rungenkritischsieht.

Von einer „Märchenstunde“
sprach Schuhmacher gar in seinen
Begrüßungsworten, denn die Lie-
ferungen von Waffen und eine mi-
litärische Aufrüstung hätten noch
nie einen Konflikt verhindert. Es sei
eben „ein Märchen“, dass mehr
Waffen den Krieg in der Ukraine
schneller beenden würden, sagte
Schuhmacher, der mit der Liefe-
rung von Helmen zu Kriegsbeginn
noch leben konnte. „Nun geht es

aber um die Bereitstellung von weiteren
Kampfjets, und das ist problematisch“,
vertrittSchuhmachereineklareMeinung.

Das Programm „Die letzte Blume“ der
Berliner Künstler vermittelte ebenfalls das
Bild, dass ein Krieg noch nie ein Problem
lösenkonnte.MitBertoldBrechtzeigtensie,

dass Krieg und Frieden aus verschiedenen
Stoffen sind. Der Dramatiker analysierte,
dass es immer ein Alarmzeichen sei, wenn
„die Oberen den Krieg verfluchen“, denn
dann seien die Angriffsbefehle in der Regel
schon erteilt. Die einprägsame Kurzge-
schichte aus der Nachkriegszeit „Dann gibt
es nur eins“ des Dichters Wolfgang Bor-
chert fordert zum Widerstand auf: „Du.
Mann an der Maschine und Mann in der
Werkstatt. Wenn sie dir morgen befehlen,
Du sollst keine Wasserrohre und keine
Kochtöpfe mehr machen, sondern Stahl-
helmeundMaschinengewehre,danngibtes
nureins:SagNein!“

Nachdenklich stimmten die Verse des
Liedes „’s ist Krieg“ des Dichters Matthias
Claudius von 1778: „Wackere Männer die
Ehresuchten,kamenverstümmeltundhalb
tot wieder zurück“, rezitierte Frank Ditt-
mer, der mit seinem Tucholsky-Podcast
mittlerweile Tausende Hörer erreicht. Als
wichtiger Vertreter der Trümmerliteratur
wurde Heinrich Böll zitiert. Das Fazit der

Kartenspiel-Anleitung „17+4“ war, dass
Verantwortliche, die einen Krieg beginnen
niedengroßenPottgewinnenwerden.

Nicht zuletzt der Schriftsteller Erich
Kästner, der mit einem Herzleiden aus dem
Ersten Weltkrieg zurückkehrte, war an-
schließend ein entschiedener Kriegsgegner.
Sein Gedicht „Kennst Du das Land, wo die
Kanonen blühen“, durfte am Antikriegstag
nicht fehlen: „Dort reift die Freiheit nicht.
Dort bleibt sie grün – was man auch baut –,
es werden stets Kasernen“, erkannte Käst-
ner, dass auch nach einem Weltkrieg kein
Umdenkenzuerwartenwar.

Der Höhepunkt im zweiten Programm-
teil war die bebilderte Parabel von James
Thurber „Die letzte Blume“, die vom
„Weltkrieg 12“ erzählt. Darin wird die
Zerstörung der Zivilisation, Kultur und der
Liebe durch Giftgas-Angriffe thematisiert,
woraus die Menschheit aber nichts lernt:
„DasLachenkehrteirgendwannwiederauf
die Erde zurück – doch es gab wieder
Krieg“, istThurbersernüchterndesFazit.

Das Künstler-Duo Johannes Gahl (l.) und Frank Dittmer
regten im Domhofsaal zum Nachdenken an. Foto: Sturm

Rathaus. Termine nach Vereinbarung:
Telefon-Zentrale 06203/808-0.
Kath. Seelsorgeeinheit Mannheim
St. Martin. 15 Uhr Rosenkranz in St. An-
dreas, Neckarhausen.
Fähre. 8-18 Uhr, Pause von 11-12 Uhr.
Freizeitbad. Montags geschlossen.
Kerwe Neckarhausen. Ab 10 Uhr Kerwe
bei den Sportfischern in der Schloßstra-
ße 5. 11.30 Uhr traditionelles Knöchel-
Essen, ab 19.30 Uhr Live-Musik mit „Fi-
nest Shades of Grey“, Kerwe-Bembel von
FC Viktoria und Gesangverein Neckar-
hausen, Parkplatz Freizeitbad. nip

LADENBURG

Evangelische Gemeinde. 8 bis 15 Uhr
Kinderbibelwoche (bis 7. September, mit
Anmeldung), Gemeindehaus.
Stadtbibliothek. Montags geschlossen.
Tourist Info. Montags geschlossen.
Kirchliche Sozialstation „Unterer Ne-
ckar“. 8-12 u. 13-15 Uhr Bürozeit, Tel.:
06203/92950.
Garangoverein. 19 Uhr Vernissage zur
Jubiläumsausstellung „Koumalé – Part-
nerschaft“, Verkaufsausstellung (5.-8.
Sept. u. 11./12. Sept. jeweils 15-18 Uhr
geöffnet) mit Skulpturen v. Jean-Luc
Bambara, Galerie Linde Hollinger. skb

NOTDIENSTE

Apothekennotdienst. Alte Apotheke,
Heddesheim, Schaafeckstraße 23, Tel.:
06203/41324 nip

Die Feuerwehr
kam nicht durch

Einsatz endete dennoch glimpflich

Edingen-Neckarhausen. (max) Eigentlich
hätte es am Samstagmittag ein schneller
und unkomplizierter Einsatz der Freiwil-
ligen Feuerwehr Edingen-Neckarhausen
werden können. Die Einsatzkräfte waren
zu einem vermeintlichen Zimmerbrand in
die Neckarhäuser Neugasse gerufen wor-
den. Die Anrufer vermuteten in der Nach-
barwohnung einen Zimmerbrand, der sich
beim Eintreffen der Feuerwehrleute als
Topf mit verbranntem Essen auf dem Herd
entpuppte – die Wohnung musste lediglich
mitLüfternvonRauchbefreitwerden.

Das Problem war aber: Auf dem Weg
zur vermeintlichen Brandwohnung war für
die Feuerwehr gleich an zwei Stellen kein
Durchkommen. „Ich bin mit dem T6 vor-
gefahren und habe die Einsatzstelle inspi-
ziert“, berichtete Feuerwehrkommandant
Stephan Zimmer. Das nachfolgende
Löschfahrzeug kam aber nicht durch, da
ein Transporter und ein Wohnmobil in der
Neugasse so geparkt hatten, dass der
Durchgang schlicht zu schmal war. „Das
passiert in der Neugasse ab der Hausnum-
mer 38 immer wieder“, sagte der Kom-
mandant genervt. Doch damit nicht genug:
Als das zweite Löschfahrzeug den Hof des
Feuerwehrhauses in Hauptstraße verlassen
wollte, parkte ein Pkw direkt in der Ein-
fahrt. Der Besitzer habe einen Brief ein-
werfen wollen und habe deshalb dort ge-
halten: „Da weiß man wirklich nicht mehr,
was man sagen soll“, so der Kommandant
fassungslos. Feuerwehr-Pressesprecher
Jeremy Eckstein war ebenfalls an dem Ein-
satz beteiligt und berichtete: „Wir haben
dadurch gut vier bis fünf Minuten verlo-
ren.“Dasklingezwarnichtviel,könneaber
imErnstfallMenschenlebenkosten.
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